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"Agenturschluss" besetzt Hartz IV-Behörde  

Köln - Das Motto lautete „Zahltag - Schluss mit den ARGE(n) Schikanen. Deshalb 
versammelten sich heute (01.Oktober) rund 160 Erwerbslose und Hartz IV-
Gegner/Innen an der Kölner ARGE und besetzten das Foyer der Arbeitsagentur Köln 
trotz eines massiven Polizeiaufgebots. Dazu hatte das Bündnis „Agentur-Schluss" 
aufgerufen, um die Auszahlung verweigerter Leistungen zu erzwingen. Trotz 
anfänglicher Übergriffe der Polizei mit anschließenden Festnahmen konnte der selbst 
organisierte Begleitschutz in allen Fällen die Auszahlung erzwingen. Zudem wurde der 
ARGE-Mitarbeiter, Dieter Berns für besonders schikanösen Eifer gegen Hartz IV-
Empfänger mit dem goldenen „A" des Erwerbslosen Forum Deutschland 
ausgezeichnet. Dazu hatte Anne Radstaakt von der Initiative „Kunststimmen gegen 
Armut" während der Aktion ein entsprechendes Gemälde produziert.  

Dem interessierten Publikum wurden mehre Vorträge und Diashows in der besetzten 
Arge präsentiert. Die Themen waren: Hausbesuche vom Amt, eheähnliche 
Gemeinschaft, „Profiling und Zwang zur Selbstunterwerfung - auch außerhalb von 
Hartz IV. Zudem erklärten sich die Teilnehmer der ARGE-Besetzung solidarisch mit 
den seit zwei Monaten Streikenden und seither selbst verwaltenden Fahrradfabrik 
„Bike Systems" in Nordhausen. Hierzu gab es eine Film- und 
Informationsveranstaltung.  

Seit 10:00 Uhr des Tages, bot der Wuppertaler Erwerbslosenverein „Tacheles e. V." Einzelberatung für Betroffene an, die rege 
in Anspruch genommen wurde. Gerade die ARGE Köln ist nach der Umstrukturierung und Vorgaben durch die 
Unternehmensberatung „Roland Berger" durch systematisches Abweisen und Vorenthaltung von Leistungen aufgefallen.  

Zu Beginn verhinderte die Polizei die Vorsprache von Hartz IV-Empfänger, die für diesen Tag keinen Termin hatten, indem sie 
nicht zu den Sachbearbeiter/Innen vorgelassen wurden. Zudem wurde bekannt, dass offenbar einige Betroffene kurzfristig 
eine Terminabsage für den 1. und 2. Oktober bekamen. „Agentur-Schluss" sah dies im Rahmen des angekündigten Aktions-
Camp. Erst durch den massiven Druck der Besetzer, bei der es auch zu Übergriffen und Verhaftungen durch die Polizei kam, 
beugte sich Polizei und ARGE-Leitung der wütenden Menge.  

Danach konnte beispielsweise einer alleinstehenden Mutter mit zwei Kindern eine Auszahlung durchgesetzt werden, die 
schon seit dem 10. August auf Leistungen der ARGE nicht geleitet wurde, weil kein Antrag vorliegen würde. Tatsächlich stellte 
sich heraus, dass sie den Antrag bei einer Mitarbeiterin abgeben hatte, deren befristeter Arbeitsvertrag inzwischen 
ausgelaufen war. Offenbar verschwand mit dem Ausscheiden der Mitarbeiterin auch der Antrag. Ebenfalls konnte eine 
anstehende Obdachlosigkeit von einer Mutter mit ihrer Tochter verhindert werden, indem die ARGE ebenfalls zur Auszahlung 
gezwungen wurde und die beiden ihre. - durch die ARGE verursachten - Mietrückstand ausgleichen konnten.  

Bei dem Versuch dem Mitarbeiter der ARGE für das goldenen „A" Dieter Berns, wendete das Bündnis „Agentur-Schluss" die 
sogenannte „Fünffinderstrategie an, um in die oberen Etagen der Kölner ARGE zu gelangen. Allerdings scheiterte die 
persönliche Übergabe des Ausgezeichneten, da er sich im Moment der Übergabe in seinem Zimmer einschloss. Vondaher 
wurde dem Geschäftsführer der Kölner ARGE, Josef Ludwig das Gemädle und Auszeichnung überreicht, um sie zu einem 
späteren Zeitpunkt dem sich selbst eingeschlossenen Mitarbeiter zu überreichen. Auch hier traf auch wieder ein massives 
Polizeiaufgebot in der 5. Etage der Kölner Arbeitsagentur ein.  

Die Besetzer verließen gegen Dienstschluss (18:00) das Foyer der Kölner ARGE. Dennoch wird vor ARGE auch heute, bei 
Musik und Stimmung campiert, während das Gebäude heute Nacht durch mehrere Züge der Kölner Bereitschaftspolizei 
besetzt bleibt, die sich darin verbarrikadiert haben. Insgesamt wurde der erste Tag durch das Bündnis „Agentur-Schluss" als 
Erfolg bewertet. Für Dienstag sind ebenfalls zahlreiche Aktionen, Beratungen und Überraschungen geplant. Man wünscht 
sich, dass diese Aktion auch auf andere Städte und ARGEN überschwappt.  

   

Laudatio zum goldenen „A"  

http://www.erwerbslosenforum.de/a_laudatio_kln_1_okt.pdf  

Auszeichnung:  

http://www.erwerbslosenforum.de/arge_koeln.pdf  
Letzte Aktualisierung ( 02.10.2007 ) 
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KÖLN

Erwerbslose protestieren
vor der Arbeitsagentur
Mehr als 100 Demonstranten haben ein
Camp an der Luxemburger Straße einge-
richtet. Sie prangern ungerechte Behand-
lung durch Mitarbeiter der Arge an, for-
dern bessere Leistung und mehr Kunden-
freundlichkeit. Seite 25

Hafenstreit: Die Gegner des Hafenaus-
baus in Godorf wehren sich gegen Vor-
würfe der HGK, ihr Gutachten sei
„schlampig recherchiert“. Seite 26
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Erwerbslose werfen der Arge Schikanen vor
Protest beim Camp vor der Arbeitsagentur – „Unfreundliche Behandlung“ kritisiert
Polizei beendet Hausfrie-
densbruch durch Demons-
tranten im Gebäude.
VON MAIKE STEUER

Silvia M. und ihre Tochter verlassen
erleichtert die Kölner Arbeitsagen-
tur an der Luxemburger Straße.
Nach wochenlanger Unsicherheit
haben die beiden Harz-IV-Empfän-
gerinnen endlich das nötige Geld für
den Umzug erhalten – sonst wären
sie obdachlos geworden. Diesen Er-
folg schreiben sich mehr als 100
Demonstranten auf die Fahne, die
sich seit Montagvormittag auf dem
Gelände der Arbeitsagentur und vor
dem Eingang versammelt haben. Sie
nennen sich „Agentur Schluss“, er-
heben schwere Vorwürfe gegen die
Arbeitsgemeinschaft aus Stadt Köln
und Arbeitsagentur (Arge) und de-
ren gemeinsames Jobcenter und bie-
ten Klienten Hilfe bei der Durchset-
zung ihrer Ansprüche. Von „Schika-
ne“ ist die Rede; „Willkür und Un-
gerechtigkeit“ werden auf zahlrei-
chen Plakaten angeprangert.

Martin Behring vom „Erwerbslo-
sen Forum Deutschland“ spricht

über „kundenunfreundliche Be-
handlung von Erwerbslosen“. Dafür
verlieh er stellvertretend für das
ganze Team dem Arge-Geschäfts-
führer Josef Ludwig „Das goldene
»A« des Monats“, eine eher un-
rühmliche Auszeichnung. „Der
Preis bekommt bei mir einen Ehren-
platz“, reagierte Ludwig gelassen

und wies die Anschuldigungen der
Demonstranten entschieden von
sich. „Die Vorwürfe sind für mich
nicht nachvollziehbar. Dass es bei
über 1300 Mitarbeitern in Einzelfäl-
len zu Fehlern kommen kann, lässt
sich nicht ausschließen. Aber flä-
chendeckend sind die Anschuldi-
gungen ohne Grundlage.“

Bernhard Fedler sieht das ganz
anders. Selbst nicht arbeitsuchend,
war der Berufsschullehrer aus Wup-
pertal aus Solidarität mit den Er-
werbslosen zur Kölner Demo ge-
kommen. „Viele meiner Schüler
steuern doch auf das gleiche Schick-
sal zu“, sagte er und verteilte eifrig
Flugblätter mit der Aufschrift
„Zahltag! Schluss mit Arge-Schika-
nen“.

Unter den Demonstranten war
auch Studentin Bettina Camper, die
vom Erfolg der Aktion überzeugt
ist: „Bei weiteren sieben Leuten,
denen bisher zu Unrecht die Leis-
tung verweigert wurde, ist heute
auch noch Kohle geflossen“, sagte
sie und rief Betroffene dazu auf, sich
zu verbünden.

Am Vormittag war es noch zu
Rangeleien zwischen der Polizei
und einer Gruppe von Teilnehmern
gekommen, die entgegen der Aufla-
gen im Inneren des Gebäudes
demonstrierte. Doch im Laufe des
Tages entspannte sich die Situation
wieder. Auch heute wollen die
Demonstranten mit ihrem Camp bis
nachmittags auf Probleme mit der
Arge aufmerksam machen. 

Schärferer Ton im Streit um Godorfer Hafen
Die Gegner des Hafenaus-
baus in Godorf wehren sich
gegen die Vorwürfe der
HGK, ihr Gutachten sei
„schlampig recherchiert“.
Die Ausbaugegner des Godorfer
Hafens weisen den Vorwurf der Hä-
fen- und Güterverkehr Köln (HGK)
zurück, das von ihr in Auftrag gege-
bene Gutachten sei von minderer
Qualität. Die HGK hatte kritisiert,
das Gutachten beziehe sich auf eine
Studie des Instituts für Mobilitäts-
forschung und zitiere dessen Ergeb-

nisse „falsch und sinnentstellend“.
Im Kern geht es um die Frage, wie
sich der Güterverkehr und die Con-
tainer-Schifffahrt in den kommen-
den Jahren entwickeln werden.

Die Ausbaugegner werfen der
HGK vor, genau diesen Punkt in ih-
rer Verkehrsanalyse, die von Profes-
sor Herbert Baum vom Institut für
Verkehrswissenschaft der Universi-
tät Köln erstellt worden war, nicht
aktuell untersucht zu haben. Aus ih-
rer Sicht eignet sich der Godorfer
Hafen zwar als Spezialhafen für
Schüttgut und chemische Stoffe, für

Container sei er dagegen nicht zu
nutzen. Vielmehr müsse man die
vorhandenen Potenziale im Niehler
Hafen für den Ausbau des Contai-
nerumschlags nutzen.

Versuch der Rufschädigung

Die HGK stehe „seit Jahren dafür,
den höchst umstrittenen Hafenaus-
bau auf Biegen und Brechen durch-
setzen zu wollen“, heißt es in einer
Presseerklärung der Ausbaugegner.
Es sei zu erwarten gewesen, dass sie
das Bürgerbegehren gegen den Aus-
baubeschluss des Kölner Stadtrats

massiv angreifen werde. „Skrupel-
los und dreist ist jedoch, dazu das
Mittel kruder Verunglimpfung und
den Versuch der Rufschädigung ge-
genüber Wissenschaftlern anzu-
wenden“, heißt es wörtlich. Die Fir-
ma Citizen Consult habe seit 1975
zahlreiche Gutachten erstellt, unter
anderem für die Stadt Köln und die
Deutsche Telekom. Sie sei von Pro-
fessor Peter Dienel an der Universi-
tät Wuppertal gegründet worden
und werde infolge seines Todes ihre
Arbeit einstellen.                      (pb)

www.buergerbegehren-hafen.de
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Angst vor Hartz IV
Arbeitslose sind mehr denn je
bereit, für eine neue Stelle Ab-
striche beim Lohn und bei den
Arbeitsbedingungen zu ma-
chen. Grund ist die Angst, un-
ter die Hartz IV-Regelung zu fa
len. Bei einer repräsentativen
Betriebsbefragung des Instituts
für Arbeitsmarkt- und Berufs-
forschung in Nürnberg gab je-
der fünfte Betrieb an, die Be-
reitschaft zu Zugeständnissen
sei bei arbeitslosen Bewerbern
gestiegen. 

Rangelei in der Arge
Polizei schickt Demonstranten aus dem Foyer
der Arbeitsagentur – „Aufzüge versperrt“
von NICOLE STÖTZEL

Zu Zwischenfällen kam es
gestern in der Agentur für Ar-
beit Köln. Die Initiative „agen-
turschluss“ hatte 100 Men-
schen mobilisiert, um „gegen
die zunehmenden Repressio-
nen und Willkürmaßnahmen
gegenüber Erwerbslosen“ zu
demonstrieren. Der Hausherr
hat im Vorfeld von der Aktion
gewusst. „Allerdings sollte das
Ganze vor der Tür stattfinden
und nicht bei uns im Foyer“, er-
klärte Josef Ludwig. Und so
beauftragte der Geschäftsfüh-
rer der Arge die anwesenden
Polizisten, die Demonstranten
nach draußen zu bitten. Einige
weigerten sich jedoch, die Ar-
beitsagentur zu verlassen, da

es sich um ein öffentliches Ge-
bäude handele, wie Initiator
Martin Behrsing vom Verein
„Erwerbslosenforum Deutsch-
land“ sagte. Es kam zu einer
Rangelei mit den Polizisten.

Zahlungen
eingefordert
„Wir mussten die Demons-

tranten ins Freie schicken,
denn im Foyer war ein so gro-
ßer Menschenauflauf, dass die
normalen Kunden nicht zu den
Aufzügen und somit zu den
Sachbearbeitern kamen“, be-
tonte Ludwig. Ganz im Gegen-
satz zu denen, die sich bisher
benachteiligt gefühlt haben.
„Vier Erwerbslose, die bisher
vergeblich auf ihr Geld gewar-

tet haben, bekommen dies
nun. Es lohnt sich offensicht-
lich, Druck aufzubauen“, ist
Behrsing überzeugt. Mit
Druck habe dies nichts zu tun,
entgegnete der Arge-Ge-
schäftsführer. „Manchmal
f ließen wichtige Informatio-
nen nicht. Und in diesen Fällen
haben wir neue Fakten gehört
und konnten die Zahlung be-
willigen“, so Ludwig.

Unabhängig von dieser Ver-
anstaltung mussten die Beam-
ten noch in der fünften Etage
für Ruhe sorgen. „Dort hat ein
normaler Bürger mit Wut im
Bauch einen Stuhl gegen einen
Sachbearbeiter geworfen“,
sagte ein Polizeisprecher.
Dem Randalierer wurde Haus-
verbot erteilt. (stn)
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